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Die Aneignung und das Verstehen der gültigen Installationsnormen stellen  
grosse Anforderungen an die angehenden Berufsleute. Die vorliegenden NIN-
Arbeitsblätter sollen diesen Prozess unterstützen und erleichtern. Sie enthalten 
Informationen, Wissen und Erfahrung, welche anhand von ausgesuchten 
Fragestellungen und Beispielen dem Lernenden zugänglich gemacht werden.  
Die NIN Arbeitsblätter beziehen sich vor allem auf die NIN COMPACT 2025 und 
die NIV 2024. 

Selbsttätiges Suchen von Antworten auf spezifische Fragen lockert den Unter-
richt auf und fördert das Kennenlernen der Installationsnormen. Darum wird ein 
Teil des Stoffes in Form von Aufgaben und Fragestellungen vermittelt.  

Der Stoff ist thematisch gegliedert und entspricht den Anforderungen für Elektro-
installateure, Montageelektriker und Elektroplaner gemäss Bildungsplan.  

Wenn das umfangreiche Vorschriftenwerk NIN COMPACT mit diesen Arbeits-
blättern etwas verständlicher gemacht werden kann, so haben sie ihren Zweck 
erfüllt. Falls Sie Verbesserungs- oder Erweiterungsvorschläge zu den NIN-
Arbeitsblättern geben möchten, freue ich mich über Ihre Rückmeldung. 

Aktuelle und ergänzende Hinweise, Downloads sowie Korrekturen zu diesem 
Lehrmittel: www.mueller-pe.ch 

Zürich, Januar 2025, Paul-Emile Müller 
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Lösungen, es ersetzt aber nicht das eingehende Studium der Materie, lässt es 
doch in einzelnen Fällen durchaus verschiedene richtige Antworten zu. Ich 
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Normen Fachteil F1.4 

 Normen spielen in der Technik eine wichtige Rolle, sie fördern die Rationa-
lisierung, ermöglichen eine Qualitätssicherung und dienen der Sicherheit am 
Arbeitsplatz und in der Freizeit sowohl von Fachleuten wie auch von Laien.  

Die internationale Vereinheitlichung der Normen beseitigt Handelshemmnisse 
und fördert damit den wirtschaftlichen Handel. 

Für die Erarbeitung von gültigen elektrotechnischen Normen sorgen: 

Weltweit: Internationale Organisation für Normung (ISO) 
  Internationale Elektrotechnische Kommission (IEC) und  

Europa:  Europäisches Komitee für elektrotechnische Normung (CENELEC) 

Schweiz:  Schweizerisches Elektrotechnisches Komitee (CES). 

 

Verordnungen

Verband: Elektrobranche, 
Engineering, Installation, 
Informatik, Technik ...

Schweizerische Unfall-
Versicherungs Anstalt

Vereinigung Kantonaler 
Feuerversicherungen 

EIT.swiss

SUVA

VKF

IECInternational Electro-
technical Commission

CENELECComité Européen de Norma-
lisation Électrotechnique

Verband Schweizerischer 
Elektrizitätsunternehmen VSE

Elektrizitätsgesetz
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Ergänzen Sie mit den Abkürzungen:

NISV VEMVLeV
NEVNIV StV

TK 64
CES

Massgebende Organisationen

Technisches Komitee 64
Zuständig für die NIN TK 64 

Comité Électrotechnique 
Suisse CES 
Eidgenössisches Stark-
strom Inspektorat  ESTI

International Organization
for Standardization ISO

Online 
Version E-Book

anerkannte 
Regeln der 
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Zusammenhänge F1.4.5  

NIN
Kapitel
0 - 5

NIN
Kapitel
6 - 8

NIN
COMPACT

 

Das Technische Komitee TK 64 vom Schweizerischen Elektrotechnischen 
Komitee (CES) ist für die Ausarbeitung der NIN zuständig. Hier sind ver-
schiedene nationale und internationale Gremien vertreten. 

Die Niederspannungs-Installationsnorm (NIN) = Schweizer Norm SN 411000 
gelten für die Schweiz als die "anerkannten Regeln der Technik".  
Blaue Seiten: Stichwortverzeichnis. Grüne Seiten weitere Normen sowie 
Literaturhinweise. Weisse Seiten in zwei A4 Ordnern: Kapitel 1-8 der NIN. 

In den NIN COMPACT finden Elektrofachleute die wesentlichen Teile in kom-
pakter Form wieder. Sie bildet so eine verständliche Zusammenfassung für den 
Praktiker. In einem Fachteil werden grundlegende Fachkenntnisse vermittelt. 
Eine grau hinterlegte, Hinweisspalte macht mit Symbolen und Stichworten auf 
Wichtiges aufmerksam. Die NIN COMPACT ist online verfügbar als eBook bei  
edu.electrosuisse.ch mit einer nützlichen digitalen Suchfunktion. 

 
Herausgeber der NIN Siehe Vorwort NIN COMPACT 

 

Wer hat die NIN und die NIN COMPACT herausgegeben (Name und Adresse)? 

Electrosuisse, Verband für Elektro-, Energie- und 
Informationstechnik, Luppmenstrasse 1, 8320 Fehraltorf 
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Inhaltsverzeichnis NIN    

 

 

Hinweise zur Benutzung der NIN COMPACT N 
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Sicherheit NIV Art. 3 & 4 - F1.1 

 
 

Nationale Grundlagen N1.0.1 - F1.4.5 
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Weitere Vorschriften  N1.0.2 

 

WV

 

Die Netzbetreiberin kann Werkvorschriften erlassen: F2.2.4 

- Zusätzliche Bestimmung über das Meldewesen  
-  Abweichungen zur Schutzmassnahme nach System TN  

- Ausführung der Installation und Betriebsmittelwahl, bedingt durch Energietarife 

- Blindstromkompensation und Tonfrequenzsteuerung 

- Leistung und Leistungsverteilung für Verbrauchsmittel (Aufheizzeit Boiler) 

- Sperrzeiten für Verbrauchsmittel 

- Mess- und Tarifsteuereinrichtungen (Typen, Montageort, Platz, Höhe) 

- Anzahl und Farbe von Steuerleitern zu Tarifapparaten 

- Ort und Nennstromstärke des Anschluss-Überstromunterbrechers 

- Mindestquerschnitte für Bezügerleitungen 

 

Installationsinhaber können erhöhte Anforderungen vorschreiben: F2.2.4 

- nur metallene Rohre / halogenfreie Kabel / keine leichtbrennbare Rohre 

-  Bemessungsstrom Steckdosen 16 A statt 13 A 

- Kupplungstyp für E-Mobile  

-  Grössere Querschnitte als in den NIN festgelegt 

-  Schalterhöhe über Boden 

-  erhöhter IP-Schutzgrad, explosionssichere Installation 

 

Weitere Weisungen von Organisationen 

SNG 49100 Schweizer Norm Guideline, Ergänzungen zu den NIN, vom ESTI 

ESTI Eidgenössisches Starkstrominspektorat  
VKF Vereinigung Kantonaler Feuerversicherer  Brandschutzmassnahmen 
Suva Schweizerische Unfallversicherungsanstalt  Arbeitssicherheit  
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Geltungsbereich N1.1.1 

 Ergänzen Sie die Felder  oder  mit den entsprechenden Buchstaben: 

Beispiele 

 

Die NIN gilt für die Planung, Errichtung und Prüfung 
elektrischer Anlagen für z.B.: 

 Wohnbauten 

 Gewerbebauten 

 öffentliche Bauten 

 Industriebauten 

 landwirtschaftliche und gartenbauliche Bauten 

 vorgefertigte Gebäude 

 Räume, Bereiche und Anlagen besonderer Art N7 

h  temporäre und provisorische Anlagen 

j  Beleuchtungsanlagen im Freien 

 bewegliche oder transportable elektrische Anlagen; 

m  Photovoltaikanlagen 

 Niederspannung-Stromerzeugungsanlagen. 

Die NIN gilt für: 

 Stromkreise, die mit folgenden Bemessungsspannungen 
 versorgt werden: 

 U  1000 V AC oder  1500 V DC 
 Die Norm bevorzugt folgende Frequenzen für AC: 

 f = 50, 60 und 400 Hz (Hertz) 
 Für Betriebsspannungen von  50 VAC bzw.  120 VDC  

und Betriebsströme von  2 A gilt die Schwachstrom-
verordnung. 

 Stromkreise, Un > 1000 V, gespeist aus NS-Installationen, 
z.B. Neonbeleuchtungen oder elektrostatische 
Sprühanlagen. Ausgenommen ist die innere Verdrahtung 
von Geräten. 

 Alle Verdrahtungen sowie Kabel- und Leitungsanlagen, 
die nicht von Normen für Geräte und Betriebsmittel 
abgedeckt werden. 

 Alle Verbraucheranlagen ausserhalb von Gebäuden. 

 Feste Kabel- und Leitungsanlagen für die Speisung von 
Kommunikations- und Informationstechnik, Meldung, 
Steuerung und ähnliches (ausgenommen die innere 
Verdrahtung von Geräten). 

 Die Erweiterung oder Änderung von Anlagen.  

Die NIN gilt nicht für: 

a elektrische Bahnanlagen  

b el. Betriebsmittel von Kraftfahrzeugen  

c el. Anlagen an Bord von Schiffen und Plattformen 

d el. Anlagen in Flugzeugen 

e öffentliche Beleuchtungsanlagen 

f Betriebsmittel zur Funk-Entstörung 
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Begriffe und Normwerte  

 Dieses Kapitel bezieht sich auf das Begriffsverzeichnis und den Fachteil der NIN 
COMPACT, wo die für die Elektrobranche wichtigen Begriffe beschrieben 
werden. Die normierten Grössen wie zum Beispiel Spannungs- und Stromwerte 
sowie deren Grenzwerte beziehen sich auf Kapitel 1 der NIN COMPACT. 

 
Spannungsbereiche F2.1 - 1.3.2.2 

 

Hinweis Alle Anlagen, auch die unter 50 V AC oder 120 V DC, können unter Umständen 
für Personen oder Sachen gefährlich sein (z.B. unter der Dusche oder im Bad, 
Überhitzung oder Funkenbildung bei Kurzschluss an Fahrzeug Akku). 

 
Normalspannungen F2.2.2 

 Es sollen nur folgende genormte Nennspannungen verwendet werden: 
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Spannungen und Leiter im Einheitsnetz N5.2.1.1 

 

 
Leiterkennzeichnung N5.2.1.1 

 
 

Nennwert, Bemessungswert, Betriebswert F2.2.1 

Unterscheidung 

Der ältere Begriff „Nennwert“  
wird häufig durch den Begriff  
„Bemessungswert“ ersetzt. 

Der Bemessungswert kann wegen  
einem Sicherheitszuschlag auch  
höher sein als der Nennwert. 

Was ist ein Nennwert (nominal value z.B. Un, In, fn)?  

Wert, mit dem ein Objekt benannt oder bezeichnet wird. 
Was ist ein Bemessungswert (rated value z.B. Ur, Ir, r)?  

Wert, den ein Hersteller festgelegt hat, für den ein Gerät  
maximal bemessen ist (ist meist gleich wie der Nennwert). 
Was ist ein Betriebswert?  

Die im Betrieb auftretende Grösse, durch Messung feststellbar. 
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 Weitere Begriffe N2 Begriffsverzeichnis 
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Leitungen und Überstromunterbrecher N3.1 

 
Die Bezeichnungen der Leitungen (Ltg), Überstromunterbrecher (Üu) und 
Überstrom-Schutzeinrichtungen (ÜS) sind einzutragen. 

Unterverteilung 1

UV3UV2

kWh

Einzelgebäude mit einem

Bezüger: Einfamilienhaus

Einzelgebäude mit mehreren Bezügern

Fabrik oder Warenhaus Mehrfamilienhaus

ÜS für 
Endstromkreise

Anschluss-Ltg

Anschluss-Üu

ÜS für 
Endstromkreise

Verteil-Üu

Bezüger-ÜS

Anschluss-Üu

Anschluss-Ltg

Anschluss-Üu

Anschluss-Ltg

Bezüger-ÜS 

Verbraucher

ab hier wie 
Einfamilienhaus

kWh

kWhkWh

RCD RCD

Option 
FI / LS

Verbraucher-Üu

 

 
Stromkreisaufteilung N3.1.4 - F2.2.7 

 

 
Einfamilienhaus mit Wärmepumpe, 
Kochherd, Waschmaschine  
Wassererwärmer und Lichtinstallation. 

Installationen sind so zu unterteilen, dass Störungen und Schäden auf selbstän-
dige Anlageteile, einzelne Gebäudekörper, einzelne Stockwerke oder wo nötig, 
auf einzelne Räume begrenzt bleiben. 

Was wird damit im Grundsatz bezweckt? 

 Gefahren können vermindert werden. 

 Folgen von Fehlern werden begrenzt (Dunkelheit, RCD löst aus). 

 Die Kontrolle und Prüfung wird erleichtert (Isolationsmessung). 

 Bei Wartungsarbeiten ist Teilbetrieb der Anlage möglich. 

 Elektromagnetische Störungen werden verringert. 

 

Damit Personen bei einem Stromausfall nicht gefährdet werden, wird in Fabriken 
und Geschäftshäusern die Beleuchtung so aufgeteilt, das bei Ausfall einer 
Gruppe zumindest ein Teil der Beleuchtung erhalten bleibt. 
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Umgebungsbedingungen  

 

 
 

Bereiche und Zonen N7.01  -  N7.61  -  NINA 40.1  &  40.7 

 Begrenzte Orte in einem Raum oder im Freien, für die bestimmte Umgebungs-
bedingungen gelten oder von denen eine Gefahr auf die Umgebung ausgeht. 
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Symbole für Betriebsmittel Tabelle F2.7 

 Betriebsmittel, die für besondere Anwendungen bestimmt sind und die dafür 
festgelegten Anforderungen erfüllen, müssen zusätzlich mit einem der nach-
folgenden Symbole oder dem IP-Kennzeichen versehen sein (Siehe NINA 3.3).  

Material Beschreibung (Umgebungsbedingung) 
 Anwendungsbeispiele Symbole 

IP-Kenn-
zeichen? 

gewöhnlich Die relative Luftfeuchtigkeit liegt unter 75% (trocken).  
Mit Kondenswasser ist nicht zu rechnen. 
 Wohnräume, Büro, Küche und Bad in Wohnungen 

 IPX0 

tropfwassersicher Relative Luftfeuchtigkeit von 75 - 90 % (feucht).  
Bildung grosser Tropfen auf sehr kalten Oberflächen.  
 Grossküchen, öffentliche Baderäume, Kühlhäuser 

 IPX1 

regensicher Rel. Luftfeucht. über 90%. Bildet Kondenswasser auf kühlen 
Oberflächen. Wassertropfen bis 60° Neigung (nass). 
 im Freien, für Leuchten, Gartenleuchten, Aussenleuchten 

 IPX3 

spritzwassersicher Gegen Wasserspritzer aus allen Richtungen (nass). 
 Badeanstalten, Metzgereien, Autowaschstrassen  

IPX4 

strahlwassersicher Ein Wasserstrahl mit Düse aus allen Richtungen darf keine 
schädliche Wirkung haben (nass). 
 Gewächshäuser, Kellereien, Abspritzplätze 

IPX5 

wasserdicht Schutz beim Untertauchen (nass). 
 nasse Keller, Überschwemmungsgebiete   IPX7 

druckwasserdicht Schutz bei dauerndem Untertauchen bis zu einem Druck von 
p  50 N/cm² = 5 bar (unter Wasser).  
 Unterwasserbeleuchtung, Schwimmbäder, Pumpen…  

 

 
IPX8 

korrosionssicher Schutz gegen korrosive Umgebungen (korrosiv). 
 Ställe, galvanische Anstalten, Gärkeller   

 

staubgeschützt Schutz gegen Staubablagerungen (staubig). 
 Steinhauereien, Metallschleifereien, Giessereien  

IP5X 

staubdicht Schutz gegen Eindringen von Staub (staubig). 
 Sägereien, Schreinereien, Heuböden, Mühlen 

 
IP6X 

explosionssicher Schutz gegen explosionsfähige Atmosphäre (explosiv). 
 Spritzkabinen, Brennstofflager, chemische Betriebe   oder  

wärmebeständig Umgebungstemperatur T  + 40 °C (besonders warm). 
 Kesselhäuser, Glühereien, Schmelzereien   oder   

kältebeständig Umgebungstemperatur T  - 5 °C (besonders kalt). 
 Tiefkühlräume, Bergstationen   

sonderisoliert Betriebsmittel mit einer Schutzisolation (4000 V). 
 Handbohrmaschinen, Lötkolben, Mixer   

Beispiele zur IP Kennzeichnung

IP44

IP23

IP34IP68IP66

IP23

IP23

IP20IP23 IP44IP55

IP68
IP67

IP23

Bereich 0
Bereich 1

Bereich 2 IP20

T13

IP54

IP41

Deckel
offen

zu
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IP Gehäuseschutzarten F2.7 - SNG 3054 – EN 60 529 

 
Die Abkürzung Ingress Protection 
(Eindringschutz) kommt aus den 
englischen Sprachraum. 

Bei den Kennzeichen nach dem IP-System ist diejenige Ziffer anzugeben, welche 
dem geforderten Schutzgrad der Materialart im Minimum entspricht. Werden für 
einen Schutzgrad keine bestimmten Anforderungen gestellt, so steht anstelle 
einer Kennziffer ein X. So haben z.B. trockene Räume die Bezeichnung IP 2X. 
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